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Die Kleine Anfrage der Fraktion der FDP vom 11. August 1960 
wird wie folgt beantwortet: 


Zu 1. 

Fiber das schwere Flugzeugunglück, das sich am 25. Juni 1960 
in der Guanabara-Bucht bei Rio de Janeiro ereignete, liegen 
noch keine amtlichen Berichte vor. Daher läßt sich keine Aus- 
sage über die vermutliche Unfallursache machen. Die bekannt- 
gewordenen Presseveröffentlichungen reichen nicht aus, um ein 
lückenloses Bild über den Hergang des Unglücks zu schaffen. 

Zu 2. 

Die in der Antwort auf die Kleine Anfrage der Fraktion der 
FDP vom 15. März 1960 — Drucksachen 1691, 1802 — zu Punkt 2 
gegebene Darstellung gilt auch nochi heute. Die Verhältnisse 
haben sich sogar verbessert; es wmrde inzwischen eine auf 
3 300 m verlängerte Start- und Landebahn in Betrieb genom- 
men. Unter diesen Umständen besteht kein Anlaß, die früher 
abgegebene Stellungnahme zu ändern. 

Zu 3. 

Für den Unfall vom 22. Dezember 1959 gilt das gleiche wie 
das zu 1. zum Unfall vom 25. Juni 1960 Gesagte. Das Unter- 
suchungsergebnis ist der Bundesregierung nicht bekannt. Ob 
ein Versagen der Flugsicherung oder einzelner Anlagen der- 
selben zu den Unfällen geführt hat, kann daher nicht festge- 
stellt w^erden. 
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Zu 4. 

Der Unfall des Lufthansaflugzeugs D— ALAK am 11. Januar 1959 
wurde diirdi das ,,Amt für die Untersudiung und Vermeidung 
von Flugzeugiinfällen" des brasilianisdien Luftfahrtministeriums 
untersudit. Der umfangreiche Absdilußberidit der brasiliani- 
schen Untersuchungskommission vom 6. August 1959 kommt 
zu der Schlußfolgerung; daß es nicht möglich ist, die Unfall- 
iirsache mit absoluter Sicherheit zu bestimmen. Der Untersu- 
chungsausschuß nimmt an, daß ein persönliches Versagen des 
Piloten vorlag und er Fehler beim Instrumentenanflug beging. 
Hierzu könnte nach Ansicht des Untersuchungsausschusses eine 
gewisse Ermüdung beigetragen haben, da die Dienstzeit auf dem 
Unglücksflug zwar den deutschen Regeiiingen entsprach, jedoch 
länger war, als sie nach den brasilianischen Vorschriften zu- 
lässig ist. 

Dem Ausschuß des Deutschen Bundestages für Verkehr, Post- 
und Fernmeldewesen wurde in seiner 50. Sitzung am 7. Okto- 
ber 1959 eingehend über das endgültige amtliche Untersuchungs- 
ergebnis berichtet. 


Seebohm 



